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Konkurs eines Ehegatten, Forderungen der verbeiständeten Ehegattin im Konkursverfahren
Sachverhalt

Seit Mitte Aug. 2002 führe ich eine Beistandschaft 393 Ziff.2 + 392 Ziff. 1 ZGB. Die Klientin ist seit Jahren pflegebedürftig und lebt seit 1995 in einem Pflegeheim. Bis zum Mandatsbeginn hat ihr Ehemann die Finanziellen Angelegenheiten geregelt. Sie bezieht eine IV-Rente. Anspruch auf EL hatte sie bis anhin keine, da der Ehemann ein eigenes Geschäft führte und entsprechendes Einkommen hatte.

Nun stellt sich heraus, dass seit Okt. 2001 keine Rechnungen des Pflegeheimes bezahlt wurden. Der Ehemann hat wegen eigenen gesundheitlichen Problemen Schwierigkeiten in/mit seiner Firma bekommen und hat in der Zwischenzeit Privatkonkurs per 10.06.2002 angemeldet. Heute gibt er an über keinerlei Mittel mehr zu verfügen. Die IV-Rente seiner Ehefrau sei immer auf ein gemeinsames Konto geflossen. (Ab Sept. 2002 wird die IV-Rente mittels Drittauszahlung an die AV überwiesen werden. Eine Anmeldung zum Bezug von Ergänzungsleistungen ist bereits erfolgt).

Für mich stellt sich nun folgende Frage: Muss ich als Beistand der Ehefrau die aus dem obigen Umstand entstandene Forderung der IV-Rente seit Okt. 2001 beim Ehemann resp. beim Konkursamt geltend machen? 

Da die Eingabefrist beim Konkursamt bereits abgelaufen ist, jedoch der Kollokationsplan noch nicht erstellt ist, habe ich noch wenige Tage Zeit eine evtl. Forderung einzureichen, weshalb ich Dir für eine baldige Rückmeldung dankbar bin.

Erwägungen

1. Vorweg ist festzustellen, dass die fehlende fristgerechte Forderungseingabe der Ehefrau keinen Nachteil bringen kann, wenn sie selbst nicht handlungsfähig und ungenügend vertreten war (der konkursite Ehemann kann seine Frau im Konkurs gegen ihn nicht vertreten). Sie kann sich in dieser Situation weder durch ihre Handlungen noch durch ihre Unterlassungen rechtlich binden (Art. 12 ZGB). Der Beistand kann sowieso eine verspätete Forderungseingabe vornehmen, nach meinem Dafürhalten im vorliegenden Fall sogar, ohne dass ihn die Kausalhaftung des Art. 251 SchKG (Kostenübernahme) trifft. In Ihrem Fall sind diese Eingabe demnach nachzuholen.

2. Soweit Vermögen gepfändet wurde, das zum Eigengut der Ehefrau gehört, kann sie dies durch den Beistand im Widerspruchsverfahren geltend machen (Art. 106 SchKG). Nebst den erhaltenen Renten gemäss lit. a ist demnach weiter geltend zu machen, was die Ehefrau aus Eigengut zu beanspruchen hat. Diese Vermögenswerte dürfen nicht gepfändet werden. 

3. Das weitere Vorgehen hängt von den güterrechtlichen Verhältnissen ab. Besteht Errungenschaftsbeteiligung, und würden aus einer güterrechtlichen Auseinandersetzung für die Ehefrau eine Beteiligungsforderung und Mehrwertanteile resultieren, kann der Konkurs des Ehemannes zum Anlass genommen, gestützt auf Art. 185 ZGB beim Gericht die Gütertrennung zu verlangen (Näf-Hofmann, Schweizerisches Ehe- und Erbrecht, 1998, N 690).

4. Beachten Sie, dass die Auszahlung von AHV-/IV-Renten an einen Vormund/Beistand nicht als Auszahlungen an eine Drittstelle im Sinne von Art. 76 AHVV gelten, sondern als Zahlungen an die rentenberechtigte Person (Ph. Meier, Die vormundschaftliche Verwaltung von Sozialversicherungsansprüchen, ZVW 1994 S. 229). Das ist mit Blick auf die Haftung für die Rückzahlung zuunrecht bezogener Leistungen von grundsätzlicher Bedeutung (der Vormund/Beistand haftet nicht persönlich, vorbehalten selbstverständlich die vormundschaftsrechtliche Verantwortlichkeit).

Mit freundlichen Grüssen

Kurt Affolter

Lic. iur., Fürsprech und Notar

Ligerz, 6. September 2002
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